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Die (Un-)Planbarkeit von inklusivem Unterricht war das The-
ma, zu dem Fachdidaktiker*innen sowie Schulpädagog*innen 
des Projektbereichs „Inklusive Lern-Lehr-Prozesse in hetero-
genen Lerngruppen“ am 6. und 7. Mai mehr als 400 Interes-
sierte aus Deutschland, Österreich und der Schweiz zu ihrer 
digitalen Abschlusstagung eingeladen hatten. Mit der Veran-
staltung endet dieser Teil des landesweiten Verbundprojekts 
„LEHREN in M-V“ der BMBF-geförderten Qualitätsoffensi-
ve Lehrerbildung (QLB), in dem seit 2016 über zwei Förder-
phasen hinweg zusammenarbeitet und gemeinsam geforscht 
wurde.

Prof. Dr. Thomas Häcker 
(Universität Rostock) 

EIN UNTERRICHT FÜR ALLE IST 
PLANBAR! TAGUNG 6./7.MAI   
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Die Nachwuchswissenschaftler*innen des Projekt-Teams Mar-
len Grimm, Tom Kempke, Stefanie Granzow, Daniel Rühlow 
und Oliver Bartel stellten am ersten Tag der Veranstaltung in 
Kurzbeiträgen und einer Posterpräsentation ihre Überlegun-
gen bzw. Forschungsergebnisse zu einem heterogenitätssensi-
blen (Fach-)Unterricht vor. Sie diskutierten diese gemeinsam 
mit den weiteren geladenen Referent*innen Jun.-Prof. And-
reas Köpfer (Pädagogische Hochschule Freiburg), Prof.in Sil-
via Greiten (Pädagogische Hochschule Heidelberg), Prof.in 
Ada Sasse (Humboldt Universität zu Berlin), Prof. em. Georg 
Feuser (Universität Zürich) sowie einem großen Auditorium. 
Dreh- und Angelpunkt war dabei die Theorie des „Lernens 
am Gemeinsamen Gegenstand“ von Professor Georg Feuser.

Die von Professor Feuser eigens für diese Tagung neu expli-
zierte Didaktik wurde am zweiten Tag im Rahmen einer vom 
Digitalen Innovationszentrum der Universität Rostock gestre-
amten digital-synchronen Podiumsdiskussion unter Einbezug 
des großen Auditoriums eingehend diskutiert. Die Ergebnis-
se der Veranstaltung werden im Anschluss publiziert. Bis zur 
Veröffentlichung können sich Interessierte auf dem tagungsbe-
gleitenden Padlet über die Inhalte und Formate informieren: 

https://padlet.com/didaktikbiowissenschaften/wr8co-
a64h2pr6v8

Illustration: la questi (Andrea Köster)
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Das Querschnittsthema des Praxisjahres Schule 2020/2021 
bildet die Auseinandersetzung mit verschiedenen Kulturen 
im Musikunterricht. Seit Oktober vergangenen Jahres arbei-
tet die Gruppe der Musikmentorinnen und Musikmentoren 
an musikdidaktischen Materialien, was zunächst durch die 
Diskussion verschiedener Kulturbegriffe geprägt war: Das 
gemeinsam gewonnene Verständnis spiegelt sich im Begriff 
des kultursensiblen Musikunterrichts wider. Die didaktisch-
theoretischen Ergebnisse werden im Sommersemester auf die 
Arbeit mit Studierenden und Schüler*innen übertragen. Auf 
der Grundlage gemeinsamer Überlegungen und in gegensei-
tiger Beratung entwickeln die Musikmentorinnen und Mu-
sikmentoren mit ihren Studierenden Unterrichtsreihen, die an 
den verschiedenen Standorten des Schulnetzwerkes der hmt 
eingesetzt werden. Den musikalischen Bezugspunkt bildet da-
bei die traditionelle türkische Kunst- und Volksmusik. Das 

Ziel ist dabei, dass Studierende in die Lage versetzt werden, 
Schüler*innen einen vielfältigen Zugang zu diesen Musiken 
zu ermöglichen, z. B. durch bewusste Erfahrungen, Reflexi-
onen aber auch Produktion eigener, hybrider Musiken. Tat-
kräftige Unterstützung erhalten sie dabei von Özgür Ersoy 
(http://ozgurersoy.de/), der bereits in die Arbeit der Mento-
rinnen und Mentoren eingebunden war. Der Berliner Multi-
Instrumentalist und Experte für türkische Musik konnte für 
Konzerte und Schulbesuche gewonnen werden, die je nach 
Lage im Juni digital oder live geplant sind. Ermöglicht wer-
den diese besonderen Momente durch die Kooperation mit 
der Mecklenburger AnStiftung e. V. und Jacob Przemus, dem 
Koordinator des Teilprojekts ‚WarmUp! – Jugendkultur für 
Demokratie‘ (https://www.anstiftung-mv.de/wp-content/up-
loads/2019/05/2019_WarmUp_Infoflyer.pdf).  

KULTURSENSIBLER  
MUSIKUNTERRICHT  

im  Praxisjahr Schule an der 
Hochschule für Musik und Theater RostockProf. Dr. Oliver Krämer 

und
Maximilian Piotraschke

HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER

Özgür Ersoy, Quelle: http://ozgurersoy.de/photos/#jp-carousel-107
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Mit Beginn des Sommersemesters am 1. April 2021 hat das 
Greifswalder Universitätszentrum für Lehrer*innenbildung 
und Bildungsforschung (GULB) offiziell die Arbeit aufge-
nommen. Gegründet wurde das GULB am 25. März 2021 
während einer online stattfindenden Veranstaltung, an der 
sämtliche Beteiligte aus dem Bereich der Lehrer*innenbildung 
an der Universität Greifswald sowie Gäste anderer lehramts-
bildenden Hochschulen in Mecklenburg-Vorpommern teil-
nahmen. 

Das Zentrum vereint alle Bereiche der Lehramtsausbildung 
und soll zu einer fakultätsübergreifenden Studien-organisa-
tion beitragen. Damit wird die Lehramtsausbildung an der 
Universität Greifswald weiter gestärkt. 

Zu den wichtigsten Aufgaben in den kommenden Monaten 
gehört die Digitalisierung der Lehramtsausbildung. „Eines 
unserer ersten Ziele ist es, digitale Lehr- und Lernformen 

in die Ausbildung zu integrieren. Auch nach der Pandemie 
wird die Digitalisierung in den Schulen und damit auch in 
der Lehramtsausbildung eine wichtige Rolle spielen“, so der 
neugewählte geschäftsführende Direktor des GULB, Prof. Dr. 
Roland Rosenstock. 

Weitere Schwerpunktthemen für die Zukunft sind unter an-
derem die Stärkung der Praxisausbildung im Lehramt, Inklu-
sion und die Stärkung der Schulen im ländlichen Raum.

Als Stellvertreterinnen des geschäftsführenden Direktors, 
Prof. Dr. Roland Rosenstock, wurden Prof. Dr. Kathrin Mah-
lau und Prof. Dr. Annika Schlitte gewählt. 

Zur kollegialen Leitung des GULB gehören insgesamt sechs 
Professor*innen, drei wissenschaftliche Mitarbeiter*innen so-
wie drei studentische Vertreter*innen.  

Sven Klaws
(Greifswalder Universitätszentrum 

für Lehrer*innenbildung und 
Bildungsforschung)

UNIVERSITÄT GREIFSWALD

GRÜNDUNG DES 
GREIFSWALDER 
UNIVERSITÄTSZENTRUMS 
FÜR LEHRER*INNENBILDUNG  
UND BILDUNGSFORSCHUNG 
(GULB)

Quelle: Foto von © Lukas Voigt
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Vertr.-Prof. Frances Hoferichter
(Universität Greifswald)

Das Institut für Pädagogik der Universität Stettin und der 
Lehrstuhl für Schulpädagogik der Universität Greifswald ver-
anstalteten am 10. April 2021 im Rahmen des COVID-19 
Sonder-Calls von Interreg eine kostenlose Online Konferenz 
zum Thema „Crisis as a Challenge – Conference – Challenge 
of a Crisis“. 

Die Konferenz wurde von mehr als 100 Teilnehmer*innen 
besucht und bot eine Plattform für den Austausch und die 
weitere Inspiration und Kooperation interkultureller Projekte 
aus der Region Pommern mit dem Schwerpunkt auf Lernen, 
Lehren und medizinische Versorgung in diesen außergewöhn-
lichen Zeiten der durch die Covid-19-Pandemie verursach-
ten Krise. Verschiedene Projekte aus den Regionen Stettin 
und Greifswald präsentierten ihre Konzepte, Ergebnisse und 
Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Herausforderun-
gen in der Krise.

Impressionen und Informationen zur Konferenz und dem 
durch Interreg finanzierten Projekt finden Sie auf der Home-
page:

www.inter-uni.eu

KONTAKT

 
Vertr.-Prof. Dr. Frances Hoferichter
Universität Greifswald 
Institut für Erziehungswissenschaft | Schulpädagogik

Adresse: 	 Ernst-Lohmeyer-Platz 3
	 17489 Greifswald
E-Mail: 	 frances.hoferichter@uni-greifswald.de

W

Internationale Konferenz 
“CRISIS AS A CHALLENGE 

– CONFERENCE – 
CHALLENGE OF A CRISIS”

UNIVERSITÄT GREIFSWALD

Foto: Hauptgebäude am Rubenowplatz (Fotograf und Copyright: Jan Meßerschmidt Universität Greifswald)
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UNIVERSITÄT ROSTOCK

PROJEKT „DIGITALE LEHRE 
AN DER UNIVERSITÄT 
ROSTOCK“

Silvia Retzlaff
(ZLB UR)

Im letzten Jahr gegründet verzeichnete der Rostocker On-
line Campus (ROC https://www.roc.uni-rostock.de/)  einen 
stetigen Anstieg der Zugriffs- und Besucherzahlen. Parallel 
dazu entwickelte sich auch die Seite stetig weiter, ganz dem 
Modus „work in progress“ verschrieben. Neben Hinweisen, 
Hilfen und Unterstützungsangeboten finden Dozierende der 
Universität Rostock auch Ansprechpartner*innen anderer 
Einrichtung der Universität und darüber hinaus und können 
sich gleichzeitig aktiv an der Weiterentwicklung der Angebote 
beteiligen.

Frisch auf der Seite: der zweite Zwischenbericht aus dem Pro-
jekt digitale Lehre, der auf Basis der Befragung der Lehrenden 
im Herbst 2020 neue Perspektiven für die Entwicklung der 
digitalen Lehre an der Universität Rostock aufzeigt.

Neben Veranstaltungen wie den ROCinaren befinden sich für 
dieses Jahr auch weitere, neue Formate in der Planung – lassen 
Sie sich überraschen!

Gemeinsam digitale Lehre an der UR 
entwickeln

Tools und Didaktik zur digitalen Lehre an der 
Universität Rostock

Online Lehre kann man am besten online lernen. In den 
ROCinaren geht es in web-basierten Seminaren wöchentlich 
um die Gestaltung digitaler Lehre mit speziellem Fokus auf 
interaktive Lernformen. Schwerpunkte sind die Betreuung 
der Studierenden mit digitalen Medien, das Organisieren von 
Kommunikation und Kooperation und die Methoden- und 
Toolauswahl. Es richtet sich an alle, die für das Sommersemes-
ter 2021 Lehrkonzepte mit digitalen Medien entwickeln und 
umsetzen wollen. Für alle die, die zu den Terminen Zeit haben 
werden die Vorträge in den Veranstaltungen aufgezeichnet 
und im Anschluss auf dem Rostocker Online Campus online 
gestellt. Dies gilt nicht nur für die aktuelle Staffel, sondern 
auch für die ROCinare, die im Sommersemester 2020 sowie 
im Wintersemester 2020/2021 stattfanden. Schauen Sie vor-
bei: ROCinare (https://www.roc.uni-rostock.de/andere/ur-
roc/veranstaltungen/rocinar/).
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Lehr-Lernlabore
UB Rostock

Für die Errichtung eines Lehr-Lernlabors mit dem Schwer-
punkt Lehrerbildung in der Universitätsbibliothek wurden 
in den vergangenen Monaten ein Laborkonzept und diverse 
mögliche Nutzungsszenarien erstellt. Mit einer darauffolgen-
den Markt- und Stakeholderanalyse geht es nun in die Bau- & 
Umbauplanung des zukünftigen Lehr-Lernlabors.

In Kooperation mit dem ZLB wurde das Projekt u. a. bei 
einem Workshop zur Lehr-Lernraum-Planung der Deutschen 
Initiative für Netzwerkinformation e.V. (DINI) vorgestellt 
und wichtige Kontakte mit ähnlichen Projekten u. a. an der 
Humboldt-Universität zu Berlin und der badischen Landes-
bibliothek, Karlsruhe geknüpft.

Förderfonds “Carpe digitale”
Fördermittel aus dem Projekt vergeben

Erstmals wurde Anfang des Jahres der Förderfonds „Carpe di-
gitale“ ausgeschrieben. Ziel ist es, Maßnahmen zur gemeinsa-
men, instituts- und fakultätsübergreifenden Verbesserung und 
Weiterentwicklung der digitalen Lehre an der Universität Ros-
tock zu unterstützen. Lehrende stellen sich dafür in Tandems 
oder Gruppen den Herausforderungen der digitalen Lehren 
und entwickeln Ansätze, die wiederum andere inspirieren 
können. Mehr Informationen erhalten Sie auf dem Rostocker 
Online Campus: Carpe digitale (https://www.roc.uni-rostock.
de/foerderfonds-carpe-digitale/).
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Am 01. Juli 2021 startet das vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) geförderte Projekt „Studiener-
folg im Lehramt“ (SeiL) am ZLB. Es ist eines von 17 Projekten 
in der Förderrichtlinie „Studienerfolg und Studienabbruch II“ 
(https://www.wihoforschung.de/de/studienerfolg-und-studi-
enabbruch-ii-3728.php).

Im Fokus des Vorhabens steht der Studienerfolg im Lehramts-
studium in den MINT-Fächern „Mathematik“ und „Informa-
tik“. Dafür soll die Wirksamkeit von Maßnahmen, die den 
Studienerfolg erhöhen sollen, untersucht werden. Studiener-
folg wird dabei auf der Prozessebene des Studienverlaufs be-
trachtet. Um entsprechende Merkmale zu untersuchen, wird 
eine Studienverlaufsstatistik erstellt und durch eine Verzah-

UNIVERSITÄT ROSTOCK

PROJEKT SEIL 
evaluiert Maßnahmen zur Förderung des Studiener-
folgs im Lehramtsstudium 
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Das Projekt SeiL wird aus Mitteln des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung gefördert (Förderkennzeichen: 
01PX21010)

Torben Güldner und
Nils Schümann

(ZLB UR)

nung mit den Prüfungsdaten erweitert. Veränderungen durch 
die Maßnahmen können dadurch auf mehreren Ebenen er-
sichtlich werden. Ergänzend dazu sollen gezielte, maßnahmen-
spezifische Befragungen der Studierenden und Dozierenden 
die Herstellung von Kausalzusammenhängen ermöglichen, 
die allein durch die Veränderungen in den Verlaufsdaten nicht 
erkennbar sind. Um Vergleichbarkeit und Transfer sicherzu-
stellen, werden auch an den drei Kooperationshochschulen 
Universität Hamburg, Technische Universität Dresden und 
Friedrich-Schiller-Universität Jena ausgewählte MINT-Fächer 
untersucht.

Das Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren und wird von 
Prof. Dr. Falk Radisch geleitet. 

Tobias Prill
(ZLB UR)

Im Projekt „SELFIE“ wurde mit der Durchführung der ersten 
„Mission ICH“-Fortbildungen gestartet (Modul 1: „Mission 
ICH“ - Start in die Berufswelt - Check In). Weitere sowie 
aufbauende Fortbildungsdurchgänge folgen in den nächsten 
Monaten. In den insgesamt fünf Modulen werden den teil-
nehmenden Schulen aus M-V das Konzept sowie die zugehöri-
gen Aufgaben und Materialien von „Mission ICH“ vorgestellt. 
Bei der Verlagerung der Fortbildungen ins Digitale kommen 
unter anderem auch Anleitungsfilme unterschiedlicher Übun-
gen zum Einsatz, die im Rahmen der Aufgabenerprobung mit 
Schüler*innen gedreht wurden.

Weitere Informationen zur schulischen Beruflichen Orientie-
rung mit „Mission ICH“ finden Sie unter: 

https://www.mission-ich.uni-rostock.de/

W

PROJEKT „SELFIE“ 
SELbsterkundung und Förderung individueller 
Entscheidungen in der schulischen Berufsorientierung

UNIVERSITÄT ROSTOCK

Bildunterschrift: Ausschnitt aus einem Anleitungsfilm zur Übung „Mein Leben 
im Gurkenglas“


